
uni ulm intern    284/Februar 2007

Panorama    41

»Der DAAD hat damit die wachsende Inter-

nationalisierung unserer Universität gewür-

digt«, freut sich Kanzler Dieter Kaufmann,

gleichzeitig Beauftragter des Präsidiums für

Alumni-Angelegenheiten. »Unsere Alumni-

Geschäftsstelle unter der Leitung von Dr.

Gabriele Gröger hat ein umfangreiches Kon-

zept zur Betreuung und Bindung der inzwi-

schen weltweit verstreuten früheren Univer-

sitätsmitglieder entwickelt.« Deren Anteil

wächst zum einen durch die generell stei-

gende Zahl ausländischer Studenten in fast

allen Fächern, zum anderen natürlich auch

durch die Zunahme von Abschlüssen in den

englischsprachigen Studiengängen.

Vorrangiges Ziel der neu initiierten Aktivi-

täten ist die Stärkung der Bindung der Ehe-

maligen an die Ulmer Universität. Aus gutem

Grund: »Wir verbinden damit einige Erwar-

tungen«, erklärt Dr. Gröger und nennt in die-

sem Zusammenhang den Aufbau von Kontak-

ten zu ausländischen Bildungseliten, um die

Attraktivität Ulms und der Region als Bil-

dungs- und Forschungsstandort in Deutsch-

land und damit internationale Kooperationen

in Wissenschaft und Wirtschaft zu fördern.

»Wir werden zunächst unsere Alumni-Infor-

mationen im Internet und unseren Alumni-

Newsletter grundlegend überarbeiten und

künftig auch in englischer Sprache anbieten

können«, so Gabriele Gröger. Ferner soll

eine ansprechende, zweisprachige Informa-

tionsbroschüre aufgelegt sowie ein Karriere-

buch mit Porträts interessanter und erfolg-

reicher Ulmer Alumni publiziert werden.

»Nur über solche Kommunikationsmaßnah-

men ist es uns möglich, langfristig und dau-

erhaft unsere ausländischen Ehemaligen zu

erreichen«, ergänzt Dieter Kaufmann. »In

angelsächsischen Ländern ist die Verbin-

dung zu den Alumni bekanntlich schon seit

vielen Jahrzehnten eine wichtige Stütze der

Hochschulen, sei es bei der Universitätsent-

wicklung oder der Einwerbung von Drittmit-

teln und Spenden.«
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DAAD-Fördermittel bewilligt

Uni will Ehemalige 

künftig stärker binden
Der Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD) hat der Universität Ulm Fördermittel in Höhe von rund 43000 Euro für das 

Projekt »Alumni Ulm International« bewilligt. Damit sollen in den nächsten beiden Jahren verschiedene Angebote und Maßnahmen zur

Bindung ehemaliger ausländischer Studierender und Absolventen, der so genannten Alumni, an die Uni finanziert werden.

Biologische Sicherheit

Konfliktpotenzial hier

nicht zu vermeiden
Innerhalb der Universität und des Klinikums befindet sich eine Vielzahl von Laboren, in denen mit gentechnisch veränderten Organismen

gearbeitet wird. Entsprechend einem möglichen Risiko derartiger Experimente für den Menschen, finden sich in Ulm drei unterschied-

liche gentechnologische Sicherheitsstufen, S1 bis S3. Die meisten Labore sind der Stufe 1 zugeordnet und beinhalten eine entsprechend

geringe Gefährdung für die Beschäftigen.

Zur Zeit gibt es nur drei Anlagen der höchs-

ten Sicherheitsstufe 3. Das Regierungsprä-

sidium Tübingen ist die zuständige Behör-

de. Sie wacht darüber, dass die durchge-

führten gentechnischen Experimente ent-

sprechend den Vorgaben des Gentechnik-

Gesetzes durchgeführt werden.

Der Beauftragte für die Biologische Sicher-

heit nimmt im Rahmen der Durchführung

des Gesetzes vor Ort eine besondere Rolle

ein: zum einen berät er die Wissenschaftler

bei der Abfassung von Forschungsanträgen

für die Behörde und belehrt Mitarbeiter in

Sicherheitsfragen, zum anderen aber ist er

auch im Rahmen von Begehungen und Kon-

trollen der gentechnischen Aufzeichnungen

in überwachender Funktion tätig.

Zusätzlich zu den Aufgaben des Gentechnik-

Gesetzes ist der Beauftrage auch für die kor-

rekte Durchführung des Infektionsschutzge-

setzes und der Biostoff-Verordnung zustän-

dig. Der Beauftrage möchte sich als ein Mitt-

ler zwischen den gesetzlichen Vorgaben für

die biologische Sicherheit der Mitarbeiter

und den praktischen Ansprüchen des Wis-

senschaftlers vor Ort für eine möglichst

unbürokratische Umsetzung der behördli-

chen Auflagen verstehen. Diese Aufgabe

beinhaltet naturgemäß ein gewisses Kon-

fliktpotential unterschiedlicher Interessen.

Der Beauftragte versucht den vielfältigen

Ansprüchen durch stete Kommunikation

aller Beteiligten gerecht zu werden.
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